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1. Erste Schritte auf dem Wege zum Frieden mit Israel von Karlheinz
Schmidthüs. 2. Deutschland und Israel von E. L. Ehrlich. 3. Der neue Staat
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UMSCHAU

Zu Beginn dieses Jahres stand die

Frage direkter Verhandlungen
zwischen der Israeli-Regierung
einerseits und der deutschen
Bundesregierung anderseits auf der
Tagesordnung der «Knesseth» in
Jerusalem. Bekanntlich waren solche

Verhandlungen von deutscher Seite

angeregt, um für die
Wiedergutmachungs-Ansprüche Israels

eine Lösung zu finden. Unter der
Israeli-Bevölkerung sind tiefe
Meinungsverschiedenheiten darüber
ausgebrochen, ob von Deutschland eine
Wiedergutmachung angenommen
werden solle.

Bei Verhandlungsheginn fanden in
Jerusalem Massenversammlungen
statt, und es mußte Militär eingesetzt

werden, um die Ordnung auf-
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rechtzuerhalten. Mit 61 gegen 50
Stimmen ermächtigte das Parlament
die Regierung Israels zu Verhandlungen

mit der Deutsehen
Bundesregierung in Bonn.

In Nürnberg hat vor einem
Geschworenengericht anfangs Februar
der Prozeß gegen FranzRademacher,
den ehemaligen Berater der Nazi-
Regierung in Rassenfragen, begonnen.

Dieser ist beschuldigt, für den
Tod von 200000 Juden verantwortlich

zu sein. Insbesondere soll
Rademacher die Deportation aller
europäischen Juden vorgeschlagen haben.

In der Schweiz hat die geplante
Aufführung eines Filmes des

Regisseurs Veit Harlan die
Öffentlichkeit erregt. In Zürich ist ein
Aktionskomitee gegen die
Aufführung von Veit-Harlan-Filmen

gebildet worden. Dieses hatsich
mit folgender Erklärung an die
Öffentlichkeit gewandt:

1. Der Filmregisseur Veit Harlan
war ein ausgesprochener Exponent der
Nazipropaganda. Er hat sich selbst

als «Prestige-Regisseur des Dritten
Reiches» bezeichnet und als enger
Mitarbeiter von Goebbels daran mitgewirkt,

die Moral des deutschen Volkes

zu untergraben.
2. Harlan hat den niederträchtigen

antisemitischen Hetzfüm a Jud Süß»
gedreht, der dazu ausersehen war, das
Gewissen der Deutschen gegenüber den
Massenmorden abzustumpfen.

3. Der Film «Jud Süß » ist in
Konzentrationslagern vorgeführt worden,
um die SS-Henker aufzupeitschen und
in ihnen jede menschliche Regung den
wehrlosen Opfern gegenüber zu
ersticken.

4. Der Oberste Gerichtshof in der
Britischen Zone Deutschlands hat die
Mitschuld Harlans an den Judenverfolgungen

festgestellt und den Film.
«Jud Süß» als «ein nicht unwesentliches

Werkzeug der zur Vernichtung
der Juden gehörigen Hetze » bezeichnet.

Auch der Regierungsrat des Kantons

Zürich hat in dieser Sache eine
Erklärung abgegeben. Diese lautet:

«Da Veit Harlan den verabscheu-
ungswürdigen Verbrechen des
Nationalsozialismus mindestens Vorschub
geleistet hat, ist eine öffentliche
Aufführung seiner Filme in unseren Theatern

unerwünscht. Bedauerlich ist, daß
eine zürcherische Filmgesellschaft sich
trotzdem bereit fand, die Vorführungsrechte

des Filmes ,Die unsterbliche
Geliebte' zu erwerben.»

Mit Recht betrachten weite Kreise
den Versuch, den Film eines derart
belasteten Autors aufzuführen, als
eine Herausforderung der schweizerischen

Öffentlichkeit. Erfreulicherweise

haben auch in Deutschland die

Aufführungen von Veit-Harlan-Filmen

zu deutlichen Reaktionen
geführt.

Zürich Robert Brunner
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